
nun Mozart erklärte daß ihm dann wenigſtens geſtattet ſein
möchte ein eigenes Konzert öffentlich zu geben erwiderte ihm
der Erzbiſchof nur Jch leide nicht daß Er öffentlich ſpielt
Reiſe Er ſofort nach Salzburg zurück Der Erzbiſchof gab

m Konzertmelſter alle möglichen Namen wie Lausbub
liederlicher Kerl uſw Aber Mozdart beſchloß um jeden

Preis das unhaltbare Verhältnis mit ſeinem Gebieter aufzu
löſen es bliegen oder brechen Wenn Eure Hoch
fürſtliche Gnaden mit mir nicht zufrieden ſind ſo bitte ich
mich zu ent aſſen, ſagte er beſcheiden Der Erzbiſchof wurde
Aber dieſe vermeintliche Anmaßung außer ſich und ſchrie
Mozart an Was ſo ein Lumpenkerl will mir drohen Jch
werfe ihn zur Tür hinaus Hinaus mit ihm Mit einem
ſolchen Kerlowill ich nichts mehr zu tun haben Und ich
auch nicht, rief Mozart erregt Er verließ das Zimmer des
Erzbiſchofs und reichte ſein Entlaſſungsgeſuch ein Als er das
erzbiſchöfliche Palais verlaſſen wollte da hatte der Erzbiſchof
noch eine keine Ueberraſchung für ſeinen Konzertmeiſter auf

ſpart Mozart brauchte nicht allein das Portal zu verlaſſen
dern der Oberküchenmeiſter des Erzbiſchofs Graf Arco be
derte den Künſtler ſelbſt mit einem Fußtritt auf die

traße Dieſer aber ließ ſich das nicht verdrießen und zog
als freier Mann nach Wien neuen Ehren und neuem Ruhm
entgegen

Wie das Voſt ſpricht und venkt Der Menſch ſagt
von vielen Dingen Das iſt tieriſch Faſt alle unſere Ehren
titel und Schimpfworte borgen wir uns aus der Tierwelt
Die erſte Stu enleiter der geiſtigen Ehrentitel iſt Nindvieh
Ochſe Gſel Schöps Schaf Gimpel Die moraliſchen Ehren
titei ſind Schwein Faultier Wurm Tiger Hyäne Geier
Chamäleon Wir be rhreiben unſere Schönen ſie haben
Bazellenaugen Shwanenhälſe Arlernaſen und Taubenherzen
ſie ſind ſch ank wie Rehe ſingen wie Nachtigallen oder auch
ſie ſchnattern wie die Gänſe ſie brüſten ſich wie die Pfauen
Her ſie ſind häßlich wie die Schnecken und dumm wie die

uten treu wie die Hündchen oder falſch wie die Kätzchen
Unſere Männer haben Habichtsnaſen Fuchsaugen und Adler
ick Jm Umgang ſchwatzt man wie eine Elſter man ſchimpft
wie ein Rohrſperling ahmt nach wie ein Affe plappert wie
ein Starmatz und ſpricht von ſich wie ein Kuckuck dem
Zornigen ſchwillt der Kamm wie einem Puter der Furchtſame
ergreift das Haſenpanier Andere ſind fleißig wie die Ameiſen
arbeiten wie die Bienen bleiben dabei arm wie eine Kirchen
maus und können gar nichts einhamſtern
Der größte Dichter Folgende ſehr hübſche Anekdote leſen

wir in der Köln Volkeztg Biörn Björnſon der Sohn
von Norwegens berühmten poetiſchen Volkséredner ſtand ein
mal auf der Kommandobrücke eines fkandinaviſchen Dampfers

Sie dürfen hier nicht ſtehen mein Herr, ſagte der
Kapitän Doch, war die zuverſichtliche Antwort jich
darf ich bin der Sohn des größten norwegiſchen Dichters

vVerzeihen Sie, ſagte der Kapitän aber Sie dürfen
wirrlich nicht Herr Jbſen Björnſon ſah etwas betroffen
aus Da lüftete ein höflicher Herr neben ihm den Hut
Dieſer Kapitän weiß ja nicht daß Knut Hamſun der größte

norwegiſche Dichter iſt
EdelſternAherglauben An den Opal knüpfen ſich die

entgegengeſetzteſten abergläubiſchen Vorſtellungen Jn einigen
Ländern führen ihn die Soldaten im Kriege mit ſich als
Glückebringer Früher trugen ihn die Venetianer am Finger
und glaubten dadurch Epidemien von ſich fernzuhalten
Wärend einer Peſtepidemie glaubte man jedoch zu bemerken
daß die Opale die von Peſtkranken getragen wurden nach
deren Tode ihren Glanz verloren und nun ſchrieb man ihnen
einen unheilbringenden Einfluß zu Eine ſeltſame Geſchichte
wird von dem Opal eines Fingerringes erzählt der der

iſchen Krone gehört Er befand ſich im Beſitz der Gräfin
ſtiglione die ihn als Hochzeitsgeſchenk ſandte als Alfons XII

38 mit der Königin Mercedes vermählte Dieſe ſtarb einige
nate nach der Hochzeit und abergläubige Gemüter hoben

hervor daß ſie den Opal getragen habe Der König ſchenkte
den Ring darauf ſeiner Großmutter der Königin Maria
Criſtine die cuch alsbald ſtarb Darauf trug ihn die
Jnfantin Maria Dekilar die unter geheimnisvollen Umſtänden
wenige Tage ſpäter verſchied Dasſelbe Schickſal hatte die
Tochter des Prinzen von Montpenſier die den Ring nunmehr
getragen hatte Darauf entſchloß ſich der König ihn ſelbſt zu
tragen und er ſtarb kurz darauf Seine zweite Gemahlin
die Königin Maria Chriſtine gab jetzt den Ring zum Hals
ſchmuck des Bildes der heiligen Jungfrau von Almeneda
wo er ſich heute noch befindet

Ein nahrhaftes aber tenres Feſt Jn unſeren Tagen
dürfte es intereſſant ſein an die biſtoriſche Verſchwendung in
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England am Ausgang des 15 Jahrhunderts zu erinnern Der
Erzbiſchof Georg Bruder des bekannten Grafen Warwick gab
bei ſeiner Einſetzung in das Erzbistum York dem ganzen
Adel den hohen Geiſtlichen und vielen Vornehmen ein
glänzendes Feſt Dabei lautete der Küchenzettel 150 Wiſpel
Weizen 330 Tonnen Bier 240 Tonnen Wein 4 Pipen ge
würzten Wein 80 ſette Ochſen 6 wilde Auerochſen 1004 Widder
300 Schweine 300 Kälber 3000 Gänſe 3000 Kapaunen
300 Ferkel 100 Pfauen 200 Kraniche 200 andere Vögel 200
junge Hühner 4000 Tauben 4000 Kaninchen 204 Rohr
dommeln 4000 Enten 200 Faſanen 500 Rebhühner
4000 Schnepfen 400 Kibitze 100 Waſſerhühner 100Wachteln
1000 Reiher 200 Wildtauben 400 Stück Rotwild 1506 warme
Rehpaſteten 4000 kalte 1000 Schüſſeln mit dickem Gallert
4000 Schüſſeln mit gewöhnlichem Gallert 4000 Schüſſeln kalte
und 2009 Schüſſeln mit warmer Eierſahne 300 Hechte
300 Barſche 6 Seehunde 4 Delphine und 490 Torten Bei
dieſem Feſte war der Graf von Warwick Marſchall Graf
Bedford Schatzmeiſter Lord Haſtings Gegenſchreiber nebſt
mehreren adligen Beamten Ferner fungierten 1000 Be
diente 62 Köche und 515 Küchenmädchen Sieben Johre
ſpäter nahm der König all die Güter des Biſchofs in Be
ſchlag und ſchickte ihn in Armut als Verbannten nach
Calais

Kanzelplünderer Jm deutſchen Wald gibt es nicht nur
Walddiebe ſondern allerhand Geſindel dem nichts heilig
iſt was ſich der Berufsjäger zum edlen Weidwerk zurecht
macht Oft iſt es nur die Luſt am Unfug die ſolche Bur
ſchen auch zu Kanzelplünderern werden läßt Jn der neuen
Deutſchen Jäger Zeitung teilt ein Mitarbeiter mit wio

er ſeine Kanzel zu ſchützen weiß gegen Verunreinigung
gegen den Diebſtahl von Brettern Verſchließen hilft nicht
viel denn dann werden einfach die Krampen herausgeriſſen
Ein Alarmſchußapparat wie es ſolche in mehreren guten
Modellen gibt iſt ſchon beſſer Der wird von innen an
geſchraubt und mit der Tür durch einen Bindfaden und
einer Drahtöſe verbunden Schwarzpulver genügt für die
Patrone Schon drei Tage nach Anbringung dieſes Appa
rates hatte ich einen ſchönen Erfolg, ſchreibt der Mitarbeiter

An der offenen Tür der Kanzel ſah ich bereits aus der
Ferne daß ſich hier irgendetwas ereignet hatte Die Krampe
war wieder herausgeriſſen und lag mit dem Schloß auf der
Erde Der Selbſtſchuß war abgefeuert aber der Effekt war

die vier unterſten Sproſſen der Leiter waren durchge
brochen zweifellos ein Zeichen dafür daß der Frevler einen
heilloſen Schreck erhalten hat und die Leiter gleich her
untergeſtürzt iſt

Wogen eines Kotele teds Ein Millionär in Braſilien war
ein Geizhals in Kleinigkeiten aber verſchwenderiſch in großen
Dingen die viel Geld koſteten Zu ſeinen Eigentümlichkeiten
gehörte es den Kellnern nie ein Trinkgeld zu geben und
infolgedeſſen waren ihm ſämtliche Kellner und Aufwärter in
den Hotels zu Rio de Janeiro in denen er verkehrte nicht
grün Eines Morgens frühſtückte er in einem Hotel nachdem
er ein Kotolett verzehrt beſtellle er ein zweites Herr Baron,
ſagte der Oberkellner boshaft es iſt bei uns nicht Uüblich
dasſelbe Gericht zweimal zu ſervieren So verſetzte der
Baron ſtand auf und verließ den Saal Zehn Minuten
ſpäter traf er wieder ein Kellner rief er Der Oberkellner
mußte kommen Jch habe ſoeben dies Hotel gekauft und
bin jetzt Gebieter und da ich finde daß Sie die Gäſte
nicht nach deren Wünſchen bedienen ſo entlaſſe ich Sie
Entfernen Sie ſich Dann ſagte er zu einem anderen Kellner
Bringen Sie mir noch ein Kotelett

Ein alter Vekannter Herrgott Sie kenne ich doch
Habe ich Sie nicht mal überritten oder auf der Jagd ange
ſchoſſen oder mit dem Automodil überfahren Nein
aber beim Fußballſpiel haben Sie mich mal gegen die Naſe
getreten

Auch ein Lebensmüder Wenn Sie ſich das Leben neh
men wollten warum riefen Sie denn gleich um Hilfe als
Sie im Waſſer waren Jch hatte vorher nicht daran
gedacht aber eben fiel mir ein daß ich morgen bei einem
Freunde zum Mittageſſen eingeladen bin

Die Garderobe des Künſtiers Schanuſpieler Herr Di
rektor darf ich um den Spielplan der nächſten Woche
bitten Schmierendirektor Wozu Schauſpieler
Damit ich weiß welche Stücke meiner Garderobe ich ver

ſetzen kann
Ein Vettler ſpricht einen Herrn um eine Gabe an

Ja warum arbeiten Sie denn nicht Was iſt denn Jhr
Beruf Jch bin Kutſcher kann aber keine Arbeit be

r Gkommen So Und wie lange führen Sie denn ſchondieſes zügelloſe Leben
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Das Waſſer kommt
Roman von Artur Winckler Tannenberg
11 Fortſetzung Machdruch verbsten
Ja ſeid Jhr denn alle wahnſinnig Mein einzigesFKind ſoll hinausziehen in die Welt mit einem Zigeuner

der Kunſt jawohl fahren Sie nicht auf Werner das ſind
Sie dem ſeßhaften Bauern deſſen Voreltern hier ſeit zwei
hundert Jahren gepflügt und gemäht haben Und der Hardt
hof Er iſt mir das Heilige das ich übernommen habe
und einem Bauern vererben muß Oder wollen Sie ein
Bauer ſein Wollen Sie die Farben dort in die Gunter
werfen und lernen wie man das Feld bebaut

Nein
Ehrlich ſind Sie wenigſtens Und Sie können s auch

gar nicht Sie ſind aus der Art geſchlagen bleiben Sie
außer der Art

Herr Hardt
Sie haben ſchweres Leid ins Haus gebracht ich bin in

hellem Zorn gegen Sie Sie mußten wiſſen daß das zu
nichts Gutem führen konnte Sie durften dem Mädel nicht
von Liebe reden Das durften Sie nicht

Es iſt über uns gekommen Wir wußten es ſelbſt nicht
Jch habe ſie heiß und ehrlich lieb ich ſah daß ſie mich
auch liebte da haben wir s uns geſagt Haben Sie Mit
leid mit Toni wenn Sie es mit mir nicht haben können

Mitleid Mit Toni Sie haben Sie geküßt drum iſt
ſie Jhre Braut hat ſie geſagt Dummes Geſchwätz Der
Kuß vom Bruder wird den Bruder nicht ſtören Ton
und Heinrich werden ſich heiraten Wenn Sie etwas gut
machen wollen an der Sünde die Sie hier begingen dann
gehen Sie fort aus Guntersbach fort in die Welt hinaus
ſobald als möglich

Werners noch immer ſtarrbleiches Geſicht zuckte

Heinrich und Toni Um Gottes willen Herr Hardt
wie dürfen Sie das beſtimmen Sie hat meinen Bruder
abgewieſen ich weiß es von ihm ſelbſt

Abgewieſen Wer weiſt hier Freier ab Jch tue es und
ich tue es eben Packen Sie dort das Zeug zuſammen Tonis
Bild wird niemals gemalt werden Dann ſchicken Sie Jhren
Philipp her daß er s hinaufträgt oder beſſer noch laſſen
Sie s in die Stadt ſchaffen und wandern Sie weiter Hier
regiert mein Wille noch und dieſer Wille weiſt Werner
Leuthold ab

Herr Hardt Sie verſündigen ſich an Jhrer Tochter
Das werde ich verantworten Gott befoßlen

Damit ging er
Werner ſtand wie in einem wüſten Traume Jhm war

es als drehten ſich die Möbel die Staffelei Vorhänge
n Bilder um ihn als ſchwanke der Boden unter ſeinen
Füßen

Eben noch ſo glücklich und nun
Dann aber kam es ihm wie Troſt und Scham zugleich

Troſt wenn er an Toni dachte die des Vaters Tochter
an unbeugſamer Energie war und Scham darüber daß er
auch nur Minuten noch in einem Hauſe weilte das ihm ver
boten worden war Da ſtürzte er ſich in wilder Vehendigkeit
auf ſeine Utenſilien packte und ſchnürte alles zuſammen
und war raſch fertig

Hut und Stock nahm er und ging durch das Wohn
zimmer durch den Flur Ueberall war s leer Jn ihrem
Stübchen lag Toni übers Bett geworfen und neben ihr
mit Tränen in den Augen kniete die Mutter

Am Gatter ſtand Werner noch einmal ſtill Aus dem
verbotenen Hauſe war er heraus hier durfte er ſich be
ſinnen Mit irrem Blick überſchaute er die Fenſter Hinter
welchem mochte Toni jeht den harten Kampf um ihre junge
Liebe auskämpſfen dem Elternzorn dem Schmerz
preisgegeben

hilflos
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Er kam ſich feig vor wie er jetzt ging und ſie zurück
ließ aber was konnte er denn anderes tun Er hatte
kein Recht hier mitzureden er hatte in ganz Guntersbach
kein Heimatsrecht Jhm fiel das Storchneſt auf dem Vater
hauſe ein Ja der Storch hatte mehr Heimat als er
das begriff er wieder Und doch bei aller erdrückenden
Ohnmacht die er empfand regte ſich in ihm etwas Wunder
ſeltſames

Weichen Sinnes empfindſam ſchwärmeriſch war er durch s
Leben gegangen Er hatte nie einen großen Kampf ein wirk
liches Leid gekannt Das hatte erſchlafft jetzt kam ſolch
Kampf jetzt wuchs ſolch Leid bedrohlich vor ihm auf und
da fühlte er in ſich etwas wachſen und werden Mut und
Ernſt Wille und Beharrlichkeit

Das tapfere Mädchen da drin das dem autokratiſchen
Vater mit ruhiger Feſtigkeit erklärt hatte er habe nicht
nur mit ihm mit Werner ſondern auch mit ihr ſelbſt zu
rechnen hatte in ihm unbekannte Kraft geweckt Er nahm
den Kampf ums Lebensglück auf hier gab s ohne Sieg
kein Ende

Straffer richtete er ſich empor noch einmal umfaßte er
mit zärtlichen Blicken den Hardthof und dann ging er
Nicht mehr müde nicht mehr ſentimental wie in der geſtrigen
Mondnacht entſchloſſen und ſtark dem eiſernen Manne eiſerne
Treu zur Liebe entgegenzuſtellen Und damit ſchwand auch
die kindiſche Scheu welche er vor des Freundes ſpöttiſcher
Art empfand Auch Spott mußte er beſiegen lernen und
einen Freund brauchte er in dieſer Stunde

Die Sonne näherte ſich der Mittagsſtunde Frau Lemke
hatte er geſagt daß er nicht wiſſe ob er zum Eſſen käme
Jm Stillen hatte er gehofft im Hardthauſe zum Mittagbrot
geladen zu werden

Und nun Nun hatte er eigentlich niemanden auf der
Welt zu dem er flüchten konnte niemanden als den loſen
Spötter von Freund der im Grunde ſeiner proſaiſchen Seele
goldgut und treu war

Zu ihm wollte er ihm beichten ihn hören Am geſunden
Sinn des Phlegmatikers wollte er ſich erfriſchen er ſollte
zuerſt ſehen daß in der Kriſis dieſer Stunde Werner Leut
hold ein anderer geworden iſt

Damit wandte er ſich und ging talwärts
Am Vaterhauſe kam er vorbei auf dem Dache ſaß des

Storch und ließ ſich die warme Sonne aufs Gefieder ſcheinen
Aus dem Schornſtein kräuſelte der Rauch Für ihn wurde
hier nicht gekocht

Weiter weiter
Auf der Dorfſtraße knarrte ein Bretterwagen
Nach Droſſenheim

Ja
Nehmt mich mit für n Trinkgeld
Gern

Der Bauerburſche rückte ein Stück auf dem Futterſacke
und der Wagen hielt

Werner kletterte hinauf das Pferd zog wieder an und
talwärts klapperte das federloſe Fuhrwerk

Otto von Kerſtenau hatte aufmerkſam zugehört Dann
und wann warf er ein Ei verflucht oder Recht hat der
Alte dazwiſchen und am Ende ſage er Na da wärſt du ja
ſchon drin im Käfig Junge was machſt du für Geſchichten
Aber weißt du Werner was mir bei der Sache am beſten
gefällt du wirſt ein ganz anderer Kerl ſo was von Drauf
gängerkurage kommt zum Vorſchein Kleidet dich viel beſſer
is ganz famos ſo

Rede nicht von mir rate mir zur Sache
Schön gefagt als ob ich ſieben Semeſter Liebesorakel

ſtudiert hätte Nee darin bin ich ein ziemliches Roß
Auch mein ich man muß ſeine Liebeswege allein finden

Aber das verlang ich ja gar nicht
Sondern



Es handelt ſich darum daß ich mit Toni eine Ver
bindung herſtelle

Sehr richtig Du wirſt ja ordentlich praktiſch mein
Sohn Aber was ſoll ich dabei

Jch kann nicht auf den Hardthof Vorläufig wenigſtens
Leuchtet mir ein
Aber du
Ausgezeichnet Wüßte zwar nicht was ich da zu tun

hätte aber ich bin ganz Ohr
Nun in Sachen des Prozeſſes Jhr ſeid doch beim

ſchönſten Sonderabkommen miteinander
Ach ſo und da meinſt du ſo n königlicher Landrat

könnte Brieflein für die die Poſt nicht ganz ſicher iſt zu
verläſſiger befördern Werner du gefällſt mir immer beſſer
Wann befiehlſt du daß ich in Sachen des Prozeſſes mit Herrn
Hardt verhandle

Gleich heute noch
Donnerwetter dir liegt der Waſſerſchuß von Gunters

bach am Herzen Sag mal da haſt du das Aktenſtück Toni
wohl gleich mitgebracht

Werner war völlig unempfindlich gegen die ſpöttiſche
Art Kerſtenau war einmal ſo und er nahm ihn wie er war
Jm übrigen ging ja auch alles nach Wunſch

Nein ſchreiben werde ich hier Wir müſſen doch eine
Verſtändigungsmöglichkeit finden Toni und ich

Unbedingt Na da ſegtz dich mal hier an den Schreib
tiſch und verfaſſe das hohe Lied deiner Liebe ich werde
mir inzwiſchen den Kopf zerbrechen was ich heute ſchon
wieder in Guntersbach ſoll Apropos der Alte hat ganz
recht ein Skandal iſt s den Hardthof aus der Dynaſtie zu
geben aber andererſeits du und die Toni ich darf doch
ſo zutraulich reden

Bitte
Jhr habt auch recht Es iſt ein noch größerer Skandal

eurer ehelichen Verbindung frivole Schwierigkeiten zu be
reiten und da muß die Freundſchaft hilfreich antreten n
Kuppelpelz krieg ich doch

n Fußſack dazu erklärte Werner er war bereits fähig
auf Kerſtenaus Ton einzugehen

Als er dann am Schreibtiſch ſaß überfiel s ihn frei
lich wieder wie leiſe Angſt Was mochte Toni in dieſem
Augenblick machen Ob ſie in großer Herzensnot war ob
ſie etwa verzagte

Aber den Gedanken ſchüttelte er wie eine Beleidigung
des reſoluten Mädchens raſch ab Aus ſeiner Beharrlichkeit
und raſchen Findigkeit ſollte ſie Stärkung finden Sie ſollte
fühlen daß ſie jetzt zuſammenſtanden Jetzt und immer

Und das ſchrieb er ihr

Geliebte Toni
Daß ich unerſchütterlich feſt und treu ſein will in meiner

Liebe ſoll Dir dieſer Zektel ſagen Halte auch Du aus Wir
gehören zuſfammen ich könnte nicht leben ohne Dich Schreib
mir in das Holzſchleifenhaus wo mich Briefe erreichen
damit wir immer voneinander wiſſen bis unſerem Kampf
der Sieg wird

Du mein Glück Du mein alles Fürs ganze Leben
Dein Werner

Er ſtand vom Schreibtiſch auf
Schon fertig ſagte Kerſtenau Na ja in fünf Zeilen

hat viel Liebe Platz und geſehen habt ihr euch ja heute erſt
auch alles wichtige zuſammen erlebt Aber auch das ge
fällt mir jetzt keinen langen Sermon ſondern kurze ſtrate
giſche Verſtändigung Verſchließe die glühenden Sätze gut
damit ich mir nicht die Finger verbrenne wenn ich ſie anfaſſe

Jm übrigen iſt mir die Erleuchtung ſchon gekommen
Jch werde t dem Alten die Taxe einmal ſpezialiſiert be
ſprechen Dazu gab es keine Gelegenheit als die anderen
Beteiligten dabei waren Die Akten hab ich im Bureau zur
Hand An melner Eile mag er vermuten wie aufrichtig ich s
wit ihm meine

Er hielt inne und ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch
Eigentlich ſcheußlich von mir Aus Freundſchaft werde

ich zu einem ſchlechten Kerl Da habe ich den geradeſten
den ehrlichſten Ehrenmann vor mir den ich in dieſer elenden
Welt mit der Laterne ſuchen muß der mich rot machte
als er mir ſagte Das ſind krumme Wege Herr Landrat
und die gehe ich nicht Da hab ich einen ſolchen Mann vor

mir und das Erſte iſt daß ich ihn wieder anſchwindle
Jetzt wirſt du ſentimental

Kerſtenau riß die Augen auf ſtotterte etwas und brach
dann in helles Lachen aus

So iſt s recht ſo muß es kommen Jetzt mußt du
mich vom Sentimentalitätsduſel kurieren Mein Junge du

W 2 0 Q 0 0 5 C r eenttvickelſt dich du wirſt gut Her mit dem Brief Krieg
iſt Krieg der Schwindel wird gemacht Jm übrigen denke
ich der Alte wird mir s doch einmal danken wenn ſeine
Toni glücklich iſt Und Eigenſinn hat keinen Reſpekt zu
beanſpruchen

Nachdem du ſo dein Gewiſſen ſalviert haſt lieber Otto
ſage mir nur noch wann du füährſt

Ganz kleinlaut wurde der Spötter
Geſtatte nur daß ich meinen Kaffee trinke und ein

Wort ins Bureau ſage wo ich die Akten holen muß
Gut ich komme mit

Faſt bewundernd ſah der Landrat ſeinen ſanften Freund
an Der Herr Hardt kann ſich gratulieren Die Toni und
du wie du jetzt biſt Der Mann tut mir leid Komm be
gleite mich du trinkſt mit Kaffee und fährſt wohl auch
mit bis Guntersbach

Wenn der Wagen geſchloſſen iſt
Sieh mal wie du an alles denkſt Nun er läßt ſich

ſchließen was bei dem Wetter ausgewachſener Unſinn iſt
aber damit mich niemand in deiner kompromittierenden Ge
ſellſchaft ſieht machen wir s Alſo nochmals komm

Als Kerſtenau und Werner in der Schänke von Gunters
bach ausſtiegen ſagte letzterer Wie lange wird s dauern

Na ne Stunde beſtimmt und wenn ich das Fräulein
nicht früher zu Geſicht bekomme noch länger

Ganz gleich ich warte Jch muß wiſſen wie du ſie
gefunden haſt Jch warte und wenn s Nacht wird

Schön
Er gab ihm die Hand und ging nach einigen Schritten

kehrte er zurück und ſagte
Dann laß dir raten trinke in deiner Verzweiflung hier

keinen Rotſpohn Jch hab s getan bei einer Kontrollverſamm
lung Unglaubliches Rattengift

Nein nein geh nur
Richtig ſonſt ſieht uns hier noch jemand beiſammen

Adieu wenn ich kann grüße ich Sie
Ein leuchtender Blick dankte ihm
Werner kehrte nicht im Wirtshaus ein Er wanderte

entlang einer Weißdornhecke dem Walde zu Von dort
aus hatte er den Wieſenweg nach dem Hardthof im Auge
Eben komm ihn der gute treue Freund empor Jetzt bog
er um das Gebüſch auf der Wieſe jetzt verſchwand er dahinter
Jn fünf Minuten konnte er im Hauſe ſein und Toni
ſehen

Dann ſchlich die Zeit ſo unbegreiflich träge dahin
Jmmer wieder ſah Werner nach der Uhr und immer

war der Zeiger ſo wenig weitergerückt Eine alte Frau kam
aus dem Walde mit einem Reiſigbunde auf dem Rücken
Sie kannte ihn

Je der Herr Leuthold malt wohl hier
Nein Meinhardten
Nu ich dachte s Wetter is ſehr ſchön

Aber ich hab s in der Schulter s Reißen da gibt s
Regen

Schon möglich
Nee ganz gewiß
Kein Wölkchen am Himmel
Und doch Herr Leuthold mei Reißen is mir ſicher

s gibt n Wetterumſchlag Die ganze Nacht hab ich
nich geſchlafen

Sie machte Anſtalt ihr Bündel abzulegen um ſich be
quemer unterhalten zu können da ſagte Werner raſch Jch
muß fort guten Tag Meinhardten

Er ſtand auf und ging bergan
So ſo na da gu n Tag Sie troktete den Hecken

weg hinab Dann ſah ſie ſich noch einmal um Da war
Werner ſtehen geblieben

Stolz is er, murrte ſie vor ſich hin Nicht gut
genug bin ich ihm und er iz doch bloß n Bauernſohn hab

barfuß laufen ſeh n wie er kleen war Der Stolz der
Stolz

Und wieder kroch die Zeit dahin
Endlich ſah Werner den Freund auftauchen am Wieſen

gebüſch nun auf dem Fußwege Bergab ſchritt er ſchnell
Da ging s eilig die Hecke entlang und am Graben der Land
ſtraße trafen ſie ſich

Geglückt
Ja
Wie ſieht ſie aus
Etwas blaß aber ruhig faſt fröhlich
Du haſt ſie allein geſprochen
Ja als der Vater ſeine Berechnungen holte um ſie

zu vergleichen kam ſie berein Sie ſprach mich an Sie

ſind Werner Leutholds Freund, ſagte ſie ſehen Sie lhn
bald Jch war ganz baff und als ich mich erholt hatte
gab ich ihr den Brief Da lächelte ſie Jch hab erwartet
als ich Sie kommen ſah Donnerwetter hat das Mädel
pardon Fräulein ein Ahnungsvermögen Sie las gleich
Da hab ich ſie angeſehen Werner du Glückspilz wie das
durch s Geſicht leuchtete wie feſt und klar ſie mich anſah
Da iſt nichts von zimperlicher Zagtheit Die weiß was ſie
will klug iſt ſie und ſchön

Klug und ſchön Und tapfer Otto
Und tapfer Heute noch ſchreibt ſie dir und nur eines

ſoll ich dir ſagen du könnteſt dich auf ſie verlaſſen
Werner ſog dem Freunde die Nachrichten förmlich von

den Lippen Am liebſten hätte er ihn auf offener Straße
umarmt Aber er bezwang ſich und ſtammelte beglückt
O Otto wie danke ich dir

Der plauderte weiter Dann als wir den Vater über
den Flur kommen hörten gab ſie mir raſch die Hand und
lief durch die andere Tür aus dem Zimmer

So gut iſt s gegangen
So gut Aber der Alte welßt du ein Vergnügen war s

nicht mit dem zu verhandeln Grimmig iſt er ohnmächtig
grimmig uff s iſt gut daß ich die Sache hinter mir
habe nu iſt die Verbindung hergeſtellt und ich komm
erſt bei der Hochzeit wieder zum Vorſchein

Werner nahm des Freundes Hand
Otto lieber treuer Kerl ich will dir s nie vergeſſen
Ach was keinen Rührbreirückfall um ſo n Pracht

mädel beging ich einen Einbruch in die königliche Regierung
Dann ſchieden ſie und in froher ſtolzer Zuverſicht ſtieg

Werner zum Holzſchleifenhauſe empor
Fortſetzung folgt

Zurunftsmuſik
Von Hans Bauer

Nachdruck verboten

Der Menſch iſt ein Bieſt
Denn die iſt eine meiner ſchönſten Erinneerungen
Vierzehn Tage nach dem Abitur war s Muluszeit Man

ſaß mit der Braut im Weinkeller Knaubelte an einer Jm
porte Lehnte wie der Herrgott im Taſchenformat in den
Lehnſtuhl geflezt

dommt da der Lateinprofeſſor von früher Von ganz
ganz von früher von der Pennälerzeit her von vor vier
zehn Tagen

Abend auch Herr Profeſſor Fräulein Noack
Profeſſor Gellert ſtellte man vor Knallte eine fette Qualm
ſchwade hinaus

Nix mehr von dem ſich ſagen zu laſſen haben Dem frech
ins Geſicht lächeln zu können Gleich zu gleich mit dem
ſtehen

hHaha Ein direkt unanſtändig wollüſtiges Gefühl fühlte
man ſeine Leiblich eit durchſchwellen So eine ſattgefreſſene
Genugtuung Man ſchwamm in Befriedigung

Und nun gar erſt vor drei Wochen Als ich den Unter
offizier meiner Ausbildungszeit traf So auf der Straße
Der in der Speckuniform ich im Cutaway und mit dem
Velourhut

Schau da der Herr Schmidt Na geht s noch ſo
lang hin

Der Herr Schmidt Das ſollten Sie gehört haben
wie ich das dahinſchleimte Der Herr Schmidt

Haben See ſchon einmal einen Floh gehabt Einen der
Sie ſo ganz unglaublich gepieſackt hat und den Sie dann
erwiſchten und knackten Das Aas Gar nicht tot
genug konnten Sie es kriegen Na ja dieſe Stimmung
lagerte über mir Denn der war nämlich einer geweſen
dieſer Herr Schmidt Eieieiei

Ach ja Und ſo weiß jeder noch viele von denen er
ſich vorſtellt daß er ihnen eines Tages man hat ſo
ſeine Roſinen verſchämter Augenniederſchlag daß er ihnen
eines ſpäteren Tages einmal begegnet

Auf der Straße Oder in der Elektriſchen Oder im
Raffee

Es iſt egal

Zebensmittelpreiſe im alten Deutſchlandö
Mitget von Hans Runge Braunſchweig

Alte vergilbte Berichte über Lebensmittelpreiſe die im
14 bis 17 Jahrhundert gebräuchlich waren liegen uns

avoch beute in großer Anzahl handſchriftlich und gedruckt

r

vor Wohl jede alte deutſche Stadt beſitzt ſolche Doknmente
in ihren Archiven Es iſt vielleicht von Jntereſſe zu er
fahren wie viel oder beſſer geſagt wie wenig unſere Alt
vorderen für ihre täglichen Lebensbedürfniſſe aufwenden muß
ten Beginnen wir mit den Fetten den unentbehrllchen
und jetzt koſtbaren vor dem Weltkriege im Ueberfluß vor
handenen und deshatb wenig geſchätzten Nahrungsmitteln
erſten Ranges Da finden wir daß Vutter die Königin
der Fette ums Jahr 1380 im Lande Wurſten Hadeln im
Bremiſchen und Braunſchweigiſchen das Pfund zwel Pfg
koſtete Eine Tonne Butter konnte man für vier Mark er
halten Ebenſo im Holſteiniſchen Eine Speckſeite im Ge
wicht von zwanzig Pfund war für vierzig Pfennig feill Jm
Jahre 1544 koſtete ein Zentner Schmalz in Braunſchweig
und im Hannoverſchen drei Taler

Kriegsjahre ſind teure Jahre um 1625 als Beligions
fehden unſere Gaue durchtobten wurde in einigen Städten
ein Pfund Speck mit einem Taler bezahlt ein Pfund Hutter
koſtete Küppermünze 16 Groſchen 1529 mußten im Lande
Holſtein für ein Pfund Butter dreieinhalb Schillinge für
ein Pfund Speck vier Schillinge entrichtet werden Fol
gende Lebensmitteltabelle entnehme ich dem Hannbverſchen
Vaterländiſchen Archiv

1407 koſtete ein Schinken ſechs Ggr 1500 ein Biertel
Ochſenfleiſch zwei Mark alſo der ganze Ochſe acht Mark ein
Lamm fünf Schillinge 1410 ein Viertel Bier ſechs Pfennig
eine Tonne acht Gr 1521 eine Tonne Hamburger Bier

eine Mark zwölf ßl eine Tonne Eſſig 18 Schillinge ein
Stühchen Wein ſechs Schillinge 36 Pfund Leinöl 38 Schil
linge 20 Pfund Honig 10 Schillinge ein Pfund Reis einen
Schilling ein Pfund Mandeln zwei Schillinge ein Pfund
Roſinen einen Schilling 1629 koſtete die Kanne Braun
ſchweiger Mumme fünf Schillinge die Kanne Hender Blier
anderthalb Schillinge eine Tonne Malz in Nordfriesland
26 Mark wobei es ſich um Kriegspreiſe handelt 1668 koſtete
das Viertel Hopfen in Braunſchweig einen ggr drei Pfennig

Eine Gewürzwarentabelle zeigt folgendes Bild 1414
koſtete ein Pfund Pfeffer neun Schillinge ein Pfund Hauſen
blaſe drei Plappert ein Pfund Jngwer zwölf Schillinge
ein Pfund Safran 18 Schillinge 1544 16 Pfund Roſinen
einen Gulden zwölf Schillinge acht Pfund geſtoßener Pfef
ſer fünf Gulden ſieben Schillinge elf Pfund Feigen drei
Gulden 25 Pfund Reis einen Gulden

Dann Kühe Schafe Hammel Wildpret Hühner Eier
Gänſe Enten Tauben Rind Kalb und Lammfleiſch Was
waren das für Zeiten Jm Jahre 1301 koſtete eine alte
Henne zwei Pfennig ein Dutzend Eier einen Pfennig und
acht Heringe einen Pfennig im Jahre 1380 koſtete im
Bremiſchen im Holſteiniſchen in Schleswig im Lüneburgi
ſchen uſw eine Kuh drei Schillinge ein Hammel vier Weiß
pfennige Silberpfennige im Jahre 1388 koſtete eine Kuh
in Uelzen vier Schillinge der Kleinpreis war dementſprechend
im Jahre 1414 koſtete ein Pfund beſtes Rindfleiſch drei
Pfennig ein Pfund geräuchertes Wildpret fünf Pfennig
ein Pfund Rehfeiſch fünf Pfennig ein Haſe kam auf ſieben
Schillinge ein fettes altes Huhn koſtete drei Plappert oder
neun Kreuzer und ein Krammetsvogel vier Heller Ums
Jahr 1620 ein Lamm in Kuppermünze in den meiſten teut
ſchen Ländern fünf bis ſechs Gulden ein Kalb zehn Gulden

Die Preiſe der Fiſche wieder entſprachen denen der oben
genannten Nahrungsmittel an Billigkeit So koſtete 1398
eine Tonne Heringe einen Reichstaler 20 Gr 1415 ein
Pfund Karpfen 18 Pfennig ein Pfund Hechte 27 Pfennig
ein Pfund Schleie 18 Pfennig ein Pfund Braſſen 20
Pfennig ein Maß Gründlinge 37 Pfennig ein Hering
koſtete einen Pfennig und ein Stockfiſch zwei Pfennig Jm
Jahre 1508 koſteten 24 Stiege Wumme Aale drei
vielleicht Aale aus dem hannoverſchen Flüß hen Wümme 400
Stück Bütte fünf Mark vier Schillinge eine große Quappe
ſieben Witte und eine Tonne Heringe einen Taler 38 Gr

Bunte Zeitung
Aus Mozarts Jngendzelt Mit zwölf Jahren wurde

Mozart zum Konzertmeiſter des Erzbiſchofs von Salzburg er
nannt Er hatte bei dem äußerſt jähzornigen Kirchenherrn
kein leichtes Los Der Erzbiſchof behandelte den jungen
Mozart ſchlimmer als einen ſeiner Bedienten Einſt befahl
ihn der Erzbiſchof zu ſich nach Wien Mozart war damals
ſchon in Wien als Muſikgröße bekannt Er erſuchte daher
den Erzbiſchof um die Erlaubnis den an ihn ergangenen Ein
ladungen in vornehmen Adelshäuſern zu muſizieren ſtatt
geben zu dürfen Das wurde rundweg eabaeſchlagen Als
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